
Mediendossier trigon-film

Lluvia 
(Regen)

von

Paula Hernández

VERLEIH:

trigon-film
Limmatauweg 9
5408 Ennetbaden
Tel: 056 430 12 30
Fax: 056 430 12 31
info@trigon-film.org
www.trigon-film.org

MEDIENKONTAKT
Tel: 056 430 12 35
medien@trigon-film.org

BILDMATERIAL
www.trigon-film.org

http://www.trigon-film.org/
mailto:info@trigon-film.org


MITWIRKENDE

Regie: Paula Hernández

Drehbuch: Paula Hernández

Kamera:                                Guillermo Nieto

Montage: Rosario Suarez

Musik: Sebastián Escofet

Ton: Martín Grignaschi

Ausstattung: Mercedes Alfonsín

Produktion: Patagonik

Producteurs: Juan Pablo Galli, Juan Vera, Alejandro Cacetta

Dauer: 110 Minuten

Sprache/UT: Spanisch/d/f

DARSTELLENDE

Valeria Bertuccelli Alma

Ernesto Alterio Roberto

FESTIVALS, PREISE

International Film Festival, Montreal

Internationales Filmfestival Mannheim,

Hauptpreis und besondere Erwähnung der Ökumenischen Jury

Reykjavik International Film Festival

Festival des Iberoamerikanischen Films in Huelva, Spanien,

Spezialpreis der Jury und Preis für die beste Hauptdarstellerin



INHALT

LLUVIA IN BUENOS AIRES ...

SIE WEISS NICHT, WOHIN SIE GEHT

ER WEISS NICHT, WOHER ER KOMMT

EINE  BEGEGNUNG  ZWISCHEN  EINER  FRAU  UND  EINEM  MANN  IM  TRANSIT,  AUF 

HALBEM WEG ZWISCHEN DEM, WAS SIE SIND, UND DEM, WAS SIE SEIN WERDEN

An einem  chaotischen  Freitag  in  Buenos  Aires  begegnen  sich  Alma  und  Roberto  im 

strömenden  Regen.  Mitten  im  Verkehrschaos  öffnet  sich  die  Tür  von  Almas  Auto. 

Roberto steigt ein, verletzt und nass bis auf die Knochen. «Bitte schliess die Tür! Sobald 

das  alles  vorbei  ist,  steige  ich  wieder  aus.»  Ohne  zu  wissen,  weshalb,  macht  Alma, 

worum  Roberto  sie  bittet.  Sie  ahnen  nicht,  dass  diese  plötzliche  und  unerwartete 

Begegnung  das  Leben  der  beiden  verändern  wird.  Alma  drehte  in  ihrem Auto  davor 

ziellos Runden in der Stadt, und Roberto wollte zu sich selber finden. Keiner von ihnen 

weiss, was er macht oder wie er in seinem Leben weiterkommen soll. Alma und Roberto 

– hervorragend gespielt von Valeria Bertuccelli und Ernesto Alterio – sind Menschen wie 

wir alle, verletzlich, und wachsen uns auch deshalb ans Herz.



BIOGRAFIE von Paula Hernández

1969 in Argentinien geboren, hat sie zuerst eine Theaterausbildung im Atelier Agustin Alezzo 

und  im Instituto  Vocacional  de Arte  absolviert.  Da sie  mehr  Gefallen  am Analysieren  der 

Inszenierung fand als an der Interpretation, beschloss sie, Film zu studieren, und schloss 1996 

an  der  Universidad  de  Cine  ab.  Seit  1989  hat  sie  mehrere  Kurz-  und  Dokumentarfilme 

realisiert und an Fernsehproduktionen mitgewirt. Regelmässig ist sie auch als Werbefilmerin 

aktiv.  

FILMOGRAFIE

2007 FAMILIA LUGONES (Dokumentarfilm)

2005 VIENTOS DE AGUA (TV-Kurzserie)

2003 EVA (Kurzfilm)

2001 HERENCIA (Spielfilm)

1996 KILÓMETRO 22 (Kurzfilm)

1992 ROJO (Kurzfilm)



DER BLICK DER REGISSEURIN 

LLUVIA  ist  fallendes  Wasser.  Stark  oder  schwach,  wild  oder  ruhig,  immer  hartnäckig. 

Wasser,  das  nässt,  bewegt,  überträgt,  ohrfeigt,  einen  im  Regen  stehen  lässt.  Es  ist 

verschwommen und unscharf. Was man sieht und was man nicht sieht.

Innen und aussen. Beschlagene Fenster, Hände und Scheibenwischer bemühen sich, das 

Ungewisse abzustreifen.

LLUVIA sind Wohnungen, die bezogen und verlassen werden. 

Paradiese, die man hinter sich lässt und Höllen, die man willkommen heisst.

Kisten und Koffer mit eigenen und fremden Utensilien.

Ein Flügel und ein Ein-Personen-Bett.

Ein altes Auto.

LLUVIA ist Winter und Nacht.

Buenos Aires und jede andere Stadt.

Jene, die wir sehen und wahrnehmen.

LLUVIA  sind  gedankenverlorene  Menschen,  in  Bewegung  oder  im  Stau,  auf  Durchreise 

zwischen dem Hier und Dort, der Versuch, ihr Leben in eine mögliche Richtung zu lenken.

LLUVIA ist eine Frau, die nicht weiss, wohin sie geht, und ein Mann, der nicht weiss, woher er 

kommt. Es ist die Geschichte einer Begegnung. Von diesem Mann und jener Frau, verloren in 

ihren eigenen Wirrungen und Irrungen, Ängsten, Einsamkeiten und Absenzen.

Ein Atemholen inmitten des Sturms.

Das Porträt eines Moments, die Intensität eines Bruchteils von Zeit.

LLUVIA sind diese beiden und jeder einzelne von uns.

Ist das Wachsen und Reifen. Der Übergang von einem Ort zum andern.

Lernen, Kind zu sein. Lernen, Eltern zu sein.

Ablösung.

LLUVIA ist das schmerzhafte Risiko eingehen, das zu betrachten, was wir sind, und nicht 

das, was wir zu sein glauben.



DIE SCHAUSPIELERINNEN

Valeria Bertuccelli – ALMA

Geboren 1970 in Buenos Aires. 

Filmografie (unvollständig)

2007  XXY

2006 Mientras tanto

2005  Vientos de agua – Hermanas – El cantor de tango – La antena

2004  Próxima salida – Luna de Avellaneda

2003  Los guantes mágicos – Extraño – Boca de fresa

1999  Alma mía – Silvia Prieto

1995  1000 Boomerang



DIE SCHAUSPIELERINNEN

Ernesto Alterio – ROBERTO

Geboren 1970 in Buenos Aires, als Kind mit den Eltern nach Spanien ausgewandert.

Filmografie (unvollständig)

2006  Vientos de Agua 

2005  Los dos lados de la cama - Vientos de agua - El método - Semen, una historia de amor

2004  Muertos comunes

2001-2003  Desaliñada - El balancín de Iván - El otro lado de la cama - Deseo - Días de fútbol.

1998-2000  Insomnio - Los años bárbaros - El diablo en el paraíso - Vínculo - Cuarteto de la Habana –

                   Yoyes – Kasbah



STATEMENTS DER REGISSEURIN

MOMENT DES INNEHALTENS

Lluvia hat zu tun mit dem Bedürfnis, in einem bestimmten Moment gewisse Dinge neu zu überdenken und 

durch Momente von Absenzen, Einsamkeit und Verunsicherung zu gehen. Das ist etwas für meine 

Generation Typisches: Zwischen 30 und 40 fängt man an zu schauen, was man eigentlich (geworden) ist, 

was man mitbringt, was dein Eigenes ist und was weniger. Es geht ums Luftholen und gewisse Dinge mit 

andern Augen sehen, sich wieder klarzuwerden, was man ist und was man sein will.

BEGEGNUNGEN

Es ist ein Film über Momente von Einsamkeit und die Möglichkeit, in diesem Zustand jemanden zu treffen. 

Die Art von Begegnung, die, wenn man sie im Nachhinein betrachtet, viel intensiver ist als manch längere 

Beziehung. Weil sie eine Veränderung oder einfach eine Atempause ermöglicht.

Es gibt auch die Idee des Spiegels: Roberto sieht in Alma etwas, das auch mit ihm zu tun hat. Das, was vom 

andern reflektiert wird, dient beiden, ihre eigenen Dinge zu überdenken. Sie begleiten sich in diesem 

Moment und klar ist, dass sie nachher nicht mehr am genau gleichen Ort stehen wie vorher. 

Robertos Situation ist eigentlich viel extremer als jene von Alma. Er hat ein grösseres Loch zu stopfen. Alma 

ist in einer momentanen Krise, die mit ihrem Alter, dem Thema Mutterschaft, dem Beruf und ihrem Partner 

zu tun hat. Irgendwie punktueller. Roberto hingegen muss eine viel grössere Leere füllen, eine Leere, die 

sein Leben geprägt hat, bei jeder Entscheidung: wie er seine Partnerschaft lebt, wie die Beziehung zu seiner 

Tochter ist, sein Beruf. Jemand, der sozusagen als Reaktion funktioniert. Ein Typ, der so ist, wie man sein 

sollte. Alles, was sein Vater nicht war, ist er - aus purer Oppostion.

Interessant waren auch die verschiedenen Arbeitsweisen der beiden als Schauspieler. Ernesto Alterio ist 

jemand, der sich vom Äusseren ins Innere der Figur vortastet, bei Valeria Bertuccelli ist es genau 

umgekehrt. Ernesto orientiert sich zuerst am Äusseren, forscht nach, so hat er sich in Madrid mit der 

privaten wie geschäftlichen Umgebung von Ingenieuren befasst. Valeria arbeitet viel intuitiver, chaotischer 

auch, sie beobachtet sehr genau und baut die Figur eher aus dem Innern auf. 

REGEN

Alma wohnt in einem Auto und beide Figuren haben im Moment nicht wirklich ein Zuhause, leben in einer 

unsicheren Situation in einem unwirtlichen Klima, sie müssen damit leben: nass werden und kein Zuhause 

haben ist nicht schön, nass werden und eines haben ist etwas ganz anderes, die Natur hat etwas 

Unerbittliches. Auf der andern Seite steht das unscharfe Wahrnehmen und das Bedürfnis, wieder klar zu 

sehen. Ich arbeitete das Thema der Verzerrung mit der Linse heraus: das Wasser sollte die Idee von der 

getrübten Sicht wiederspiegeln. Schon als ich zu schreiben begann, war ich auf der Suche nach der 

Bildsprache, die der Film haben sollte. Ich begann, Fotos zu machen, experimentierte mit dem Wasser, mit 

der Schärfe, zum Beispiel, indem ich einzelne Tropfen fokussierte und den Hintergrund im 

Verschwommenen liess. 



EIN URBANES ROADMOVIE

Die Stadt ist ein Charakter innerhalb des Films, sie ist nicht real oder erkennbar, sie wird in Funktion der 

Geschichte dargestellt. Mich interessierte nicht die Realität, sondern der Gemütszustand der Figuren mitten 

in der Stadt. Sie hat kein Zuhause und er hat soeben die Wohnung seines Vaters aufgelöst. Er hört auf, 

Sohn zu sein und reift in seinem Vatersein.

EINE SEQUENZ AUS DEM DREH 

Morgengrauen im Herbst in Lanús. In der Unterführung Moisés Lebenson mit ihrer überaschenden Y-Form 

stehen ungefähr 30 Autos und simulieren einen Stau. Am Eingang und am Ausgang der Unterführung regnet 

es heftig. In Wirklichkeit regnet es nicht, es ist nur klirrend kalt, was die Techniker, Schauspielerinnen und 

Assisenten nicht zu stören scheint. Es wird ein Tablett mit warmer Suppe gereicht. In einem Wohnwagen 

wartet Ernesto Alterio. Auf dem Set, unter strömendem Regen, steigt Valeria Bertuccelli aus einem der 

Autos, mit Mühe fährt ein Chauffeur zum Ausgang. Diese Einstellung von kaum 15 Sekunden wird achtmal 

wiederholt, über zwei Stunden Hin und Her unter dem ewigen Nass.
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